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Nachdem Prof Becker ErSE%E kürzlich die Lesung überzeugend als
Mıtte der benediktinischen Komplet nachgewiesen hat®, 1st CS wohl der
Zeıt, ıhr auch eıne lıturgiegeschichtliche Würdigung wıdmen. Zunächst
stellt Benedikt be] der Kompletlesung lediglich fest, da{fß CS sıch bei ihr L1UTE

„eine Lesung (lectio una)” handelt? Wenn C555 auch nıcht ausdrück-
ıch anordnet, wırd fterner auch für S1e W1€e für die Lesungen aller ene-
diktinischen Tageshoren gelten, S1e ebenso W1e€e Hymnus und Vers „ amn
allen Tagen unverändert bei(zu)behalten“?. Wır haben CS also wohl mıi1t e1-
HET Kurzlesung, eınem SOgENANNTEN „capıtulum“ EL  =) Allerdings ertah-
Icnh Wr Aaus der nıcht, aus welchem Buch der HI Schrift ursprünglıch
ausgewählt wurde. ber immerhın 1Sst Benedikts Angabe präzıse SCHNUß,

sıch VO Kompletlesungen anderer Offizien unterscheiden.
So kennt dıe Komplet des altrömischen Otfttfizıums 1im Z F8 und och 1m
Jh ZUT Zeıt Amalars ( 850) keine Lesung“. Das gleiche gilt mıt

Ausnahme der Kopten auch für alle oriıentalischen Rıten>?. Erst 1n dem
wohl VOTFr 1145 entstandenen „Ordo offic1ıorum eccles1ia2e Lateranensıs“ CI-
wähnt Prior Bernhard für die normale römische Komplet eın ‚Capı-
tulum“®. Die Regula Magıstrı schreibt dagegen bereıts Antang des Jh.s
für die Komplet ‚eıne Lesung aus dem Apostel, un eıne Lesung aus dem
Evangelıum, die der anwesende Abt Spricht““,  «/ VOT, W1e€e s$1e auch
Caesarıus (F 542) und Aurelian (T 551 VO Arles 1n ihrer kompletähnli-

Etwas veränderter Auszug AUuUs$s der 1m Sommersemester 1982 be] Proft. Dr. Franz Nıkolasch
der Theologischen Fakultät der Universıität Salzburg eingereichten Dıplomarbeıit „DieKollationslesung und die Komplet des benediktinischen Oftiziums. Eıne lıturgiegeschicht-lıche Studie ber die ın der Benediktusregel grundgelegten Strukturelemente der heutigenbenediktinischen Komplet“.
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=Regula sanctı Benedicti) 17410
185,10 für die leinen Horen.— Das gleiche gilt für dıe Vesperlesung; vgl 18, aDie

Tatsache des auswendigen Vortrags der Laudeslesung afßst uch hıer, abgesehen VO 5onntag,auf ıne gleichbleibende Lesung schließen; vgl 12,4 und 8
Vgl Camiıullo Callewaert, De completorio Nte Benedictum: Sacrıs erudiri, Steenbrugge1940, 129 bes Anm.10; derselbe, De capıtulis ın otticıo Romano NC Benedictum: Sacrıs

erudıri1, Steenbrugge 1940, 132 und Becker 4 e S68 bes Anm.53
Vgl Alphons Raes, Les Complıies dans les Rıtes Orlıentaux: Oriıentalıa Christiana Periodica
(1951); 133—145, bes 143

Vgl Bernhardıi cardınalıs et Lateranensıs ecclesiae priorı1s rdo officıorum ecclesiae Latera-
nensıs: ed Ludwig Fischer, Hıstorische Forschungen und Quellen F1L.2/3 München Freising1916, 1m Gegensatz ZUr gewöhnlichen Komplet wırd iın der SANZCN Osterwoche eIN-
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chen Oster-Duodecima  S anordnen?. Vielleicht orıentierten s1e sıch dabe1 43
letztlich dem VO Johannes Kassıan VO Marseılle (T 430/35) geschilder-
tCH, agyptischen Mönchsbrauch, der abendlichen und nächtlichen Psalmo-
die Z7wel Lesungen anzuhängen, die Herrentag besonders spezifizıert
wurden: „Am 5Samstag und 5Sonntag aber nehmen s1e beide Lesungen A

dem Neuen Testament, die eıne VO Apostel, die andere AUsSs dem kvange-
lıum Dıies tun allen Tagen der Quinquagesima (Osterzeıt) auch dıe, de-
NenNn Lesung und Schritftkenntnis besonders Herzen lıiegen 10 Bezeıich-
nenderweıse besitzt übrigens auch die koptische Komplet eıne Evangelıen-
perikope*“.

Wenn sıch Benedikt auch in der Anzahl und im lıterarıschen (senus der
Lesungen VO  . Caesarıus un Aurelian Vo Arles unterscheıidet, strukturell
scheint sıch doch ıhnen bzw SCHAaUCk DESaAQL ıhrer Vorlage, dem
heute verlorenen Ordo VO Lerins!* Orlıentiert haben Denn W1e be1
Caesarıus und Aurelıan 1m Stundengebet normalerweıse der Fall ist tol-
gCh auch in der benediktinischen Komplet Psalmodie, ymnus und o
SuNs unmuıittelbar aufeinander!*. Benedikt nımmt mıt seıner „Jlectio una  c
also eıne Mittelstellung zwischen der ursprünglich lesungsfreien altrömı1-
schen Komplet und der Doppellesung des gallischen Mönchtums eın

Dıie 1ın der benediktinischen Tradition dafür übliche Perikope jer 14,9
u in nobıs Cdy Domine“ taucht 1ın monastischen Kollektarıen aller-
dings EXStT selit dem Jh auf!> Das „Breviarıum Benedictinum“ VO 1612
hat dieses tradıtionelle Kapitel eintach übernommen  16 un auch das eu

STE lateinische „Breviarıum Monastıcum“ VO 1963 druckt unverändert

Vgl Clemens Blume, Der Cursus Benedicti Nursını und dıe liturgischen Hymnen des
6.—9 Jh.s ın ihrer Beziehung den Sonntags- und Ferialhymnen unNserCcs Brevıers: Hymno-
logische Beiträge. Quellen und Forschungen ZUuUr Geschichte der lateinıschen Hymnendich-
L(ung, Bd 3‚ Leipz1ıg 1908,

Vgl ebenda, 16 und
De institutionıbus coenobıorum eit de CIO princıpalıum vitiorum remedis Za (ed Pet-

schen1g, SEL 888); 23% eutsch bel arl UuUSOo Frank, Frühes Mönchtum 1m Abendland,
Lebensftormen, Zürich München 973 135

11 Vgl Raes O 143
12 In seiner Nonnenregel schreıibt Caesarıus, dafß seınen „Offiziumsordo Zzu oröfßten Teıl
aus dem nıcht mehr ekannten rdo VO Lerinum übernommen“ habe (Odılo Heı-
mın Zum monastıschen Offizıum VO Kassıanus bıs Kolumbanus: Archiv tür Liıturgiewis-
senschaftt OE (1961), 114)
13 Vgl Heiming aa 12

1A10 schreibt über dıe Reihenfolge der genannten Strukturelemente VOT: „Post qUOS
(psalmos) hymnum eiusdem Horae, lectionem unam,
15 Vgl Suiutbert Bäumer, Geschichte des Brevıers. Freiburg 4893; 259 bes Anm
16 Breviarıum Benedictinum Romano restiıtutum, Paulıi quintı PONL. I119.  > auctorıtate
probatum, Venedig 1612, 138



ab, fügt jedoch die Lesung och eın „Deo oratlas  «17 die für eiıne Lesungtypısche AÄAntwort der Gemeıinde bzw des Konvents!®
Erst das CHEC „Monastıische Stundenbuch“ EISEEZT das tradıtionelle Ka-

pıtel durch eıne Wochenserie VO Kurzlesungen, 1ın der Jer 14,9 L1UT mehr
Freıtag vorkommt!?. Entsprechend den Rahmenrichtlinien für die Hr

des monastıschen Brevıers im „IThesaurus Liturgiae orarum
onastıcae  <c20 tolgt CS bei dieser Textauswahl den Kompletlesungender „Liturgia Horarum“, W1e€e sS1e 1n deutscher Sprache 1m „Stundenbuch“

finden sınd?!
Ohne Zweıtel W ar die Perikope Jer 14,9 1ın der Kırche nıcht unıversal

verbreitet Ww1e dıe klassıschen Kompletpsalmen*?. ber iımmerhın wurde
S1e mehr als eın Jahrtausend lang vielleicht schon se1it Benedikt nıcht
1Ur 1m benediktinischen Brevıer, sondern 4Uu5S diesem übernommen
auch 1m Bereich des SANZCNHN römıschen Rıtus als täglıche Kompletlesungbenützt?. Wıe die anderen Kurzlesungen der Heılıgen Zeıten, der allge-meınen Kırchenjahreszeit und des Commune Sanctorum erfüllte S1€e dabe]
ach Lengeling ıhre Aufgabe, „eine bestimmte Wahrheit der Mahnung,die be1 eıner längeren Lesung weniıger Geltung kommen kann, ach Art
eınes Mottos der auch der biblischen Losungen pragnant 1n Verstand und
Herz rufen  B recht QUut Alleın ıhre häufige Wıederholung sprach gC-
SCH S1e  29 und führte schliefßlich ZALt: Einführung der ben beschriebenen
Wochenserie VO Kompletlesungen*®. Ganz abgesehen VO der Vernach-
Jässıgung alter benediktinischer Eıgentradıtion und des hohen Wertes der

Breviarıum Monastıcum pontiıficum CUra recognıtum PIO omnıbus sub regulaBenedicti militantibus JUsSu abbatis prımatıs ediıtum, I KRom 1963,18 Vgl OSse: Andreas Jungmann, Mıssarum Sollemnia, Eıne genetische Erklärung der römı1-schen Messe, Bd 11 Freiburg Basel Wıen 557
19 Dıie Kompletlesungen sınd tfolgendermaßen über die Woche verteılt: Sa Dtn 6!4_ 9 So${ b 22,4—5; Mo Thess 5,9—10; D DPetr 5: 8_; Mı Eph 4, 26—27; Do Thess 5:23 und
Fr Jer 14,9; vgl Monastisches Stundenbuch für die Benediktiner des deutschen Sprachgebie-LOS; Bd L St Ottılıen 1981, 593 640, 683, 25 770 816 und S61

Thesaurus Liturgiae Oorarum Monastıcae, Rom 1977Stundenbuch tür die katholischen Bıstümer des Deutschen prachgebietes, Bd I Freiburg1978 768 f7 Af3, PE /81, /56, 789 und 794
272 Vgl Becker Aa X66
23 So noch das durch Pıus reformierte Breviarıum Oomanum decreto sacrosanctı CONcCI-111 Irıdentini restiıtutum, Pır pontificıs maxımı Jussu editum alıorumque pontitficum CUuUrarecognıtum, Pır auctorıtate reformatum,
S68

Rom 1914, 515 vgl auch Becker a.a,©:;
24 mıl Joseph Lengeling, Lıiturgia Horarum. Dıie Lesungen und Responsorien 1imStundengebet: Liturgisches Jahrbuch 20 (1970) D25 Vgl ebenda.
26 Vgl oben, bes Anm 197 Man versuchte dabei dem spezıfıschen Charakter der Kom-
plet gerecht werden, indem INa  - ıhr nıcht WI1e den Kurzlesungen der anderen Horen
eıne Vıerwochen-, sondern eıne Einwochenserie zuteılte.



täglichen Wiederholung“‘ wırd adurch nıcht 11UT eıne kunstvolle Ompo- 45
s1ıt10N durcheinandergebracht“®, sondern auch der ursprünglıch hne
künstliche Beleuchtung 1im Dämmerlicht vorgesehene Vollzug“ unmOg-
iıch Gerade der eım gemeinschaftlichen monastischen Stundengebet e_

wünschte Zusammenklang VO kosmischer Sıtuation (Dämmerung) un
dem dafür bestimmten Gebet appelliert daher für dıe Beibehaltung eınes
täglıch gleichbleibenden Kapitels, das der Hebdomadar auch be] Dunkel-
eıt unschwer auswendig vortragen annn

27 Mıt der ‚durch Einfachheıit und Wiederholung gegebenen Monotonıie (der Komplet) wiırd
dle Musık bewulftt iın den Dıenst der Sammlung geste}lt“ ; Becker Aa O. SZT: vgl ebendort
bes Anm 66)
28 Vgl Becker A aı© bes 8R /70—-8/78
29 Vgl Johannes Hofmann, Die Entlassung der benediktinischen Komplet, eın Zeugni1s für
den altchristlichen Horenschlufß (2(Heılıger LDienst (1983), 92 Anm 139

Das cNrısiüche eien Ist VOT allem der ges Menschengemeinschaft,
die NSTIU sSIch SC An diesem nämlıch die einzelnen Ante!l und

ist zugleic das des eınen LeIibes S ist das der geliebten rau
Christi, sind die ünsche und Gebeite des ges christlichen Volkes, serın
Dank und seIiıne Fürbitten n den olien aller enschen

All dieses eien emp seIıne Einhelt aus dem Herzen Christ! selbst enn
Erlöser wollte daß serın eDen, das er n seınem sterblichen LEeID ur'! seın

37

und pfer egonnen alle, durch die Jahrhun n seınem mystischen LEID, der
Kirche, ununterbrochen weitergeführt werden SO amı wiırd das der Kır-
che zugleic Aas 35  eDel, das rTISIUS, vereınt mıit seınem LeIb, den ater Ichtet”
SO sollen Wır UunNs dessen hewußt seln, dal3 beiım eien des Offiziums uNnsere Stimme
n NSIUS und die seıne In UTIS

amı dieser Charakter UuUnNnseres Gebets klarer n Erscheinung tritt, muß „Jenes In-
niıge und lebendige Ergriffenseln VOoTN/ der eiligen Schrift“ das das StundengeDbet
weC) n allen wieder autfleben, dal3 die Heilige Schrift n der Tat zu  = vorzüglichen
uell des gesam christlichen Betens wird Vor allem das PsalmengeDbelit, das dem
Wiırken Gottes n der Heilsgeschichte ständIg na und verkündet, muß VO

Volk Gottes mIt entdecC werden Das wird leichter erreichen seln,
ennn das jefere Verständnis der Psalmen entsprechend dem Sinn, n dem sSIeE n der
Iturgie werden, beım Klerus eifrig geund allen Gläubigen In geelg-
neier Unterweisung erschlossen wird Die nunmehNhr reichere Schriftiesung MUur

n der esse, sondern auch Im Stundengebet wiırd Zur aben, dafß die
Heilsgeschichte iımmer wieder ErWOgen und wirksam verkündet wird, wWwIe sie SICH Im
en der enschen ortselz

Aus Stundenbuch, Apostol Konstitution Paul VI.,


